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Die 1. Knabenmannschaft 
präsentiert sich im Jahre 

1949 im coolen Look.
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So fing alles an: Um über die Gründung eines weiteren 
Sportvereins zu beraten, kamen im Herbst 1924 in Sasel 

Männer des Bürgervereins zusammen. Bis zu diesem Zeit-
punkt gab es in unserem Stadtteil den „Freien Turn- und 
Sportverein“, der dem bereits 1893 in Leipzig gegründeten 
„Arbeiter-Turn- und Sportbund angeschlossen war.

Die Gründung des Sportvereins Sasel (SVS) fand schließlich 
im Frühjahr 1925 statt. An der Spitze: Walter Lindemann. 
Somit gab es in Sasel einen bürgerlichen und einen Arbeiter-
sportverein. Treffpunkt der Sportler war seit Gründung das 
Vereinslokal Saseler Park von Gastronom Helmut Kratzmann.

Der erste richtige Sportplatz wurde am Alsterredder, auf dem 
heutigen Gelände des Gymnasiums Oberalster, gebaut und 
von beiden Vereinen, die jeweils schon mehr als 100 Mitglie-
der zählten, genutzt. Im Anschluss wurde das Sportgelände 
an der Alten Mühle erstellt. Eine beachtliche Leistung der 
damaligen Gemeinde Sasel, die inzwischen 1.883 Einwohner 
zählte, gegenüber rund 500 nach dem 1. Weltkrieg. Im De-
zember 1935 nahm 
der Verein seinen 
heutigen Namen an.

Im Jahre 1936 erwarb 
die Gemeinde das 
Herrenhaus und den 
„Kuhstall“ im Saseler 
Park. Letzterer wurde 
großzügig umge-
baut und somit eine 
Lösung des Raumpro-
blems für die Turner 
gefunden. Es ent-
stand die noch heute 
genutzte Turnhalle im 
Sasel-Haus. 

Den Titel als schönste 
Teilnehmerin beim Sportfest 

(Alte Mühle) 25 Jahre 
TSV Sasel hatte sich 

Gesa Waßmann mit ihrem 
weißen Outfit und den 

passenden Zöpfen mehr als 
verdient. Übrigens: 

Die liebe Gesa feiert in 
diesem Jahr ihren 

85. Geburtstag. 
Oben links: Der
 altehrwürdige 

„Kuhstall“ im Saseler Park.

GRÜNDUNG
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Der 2. Weltkrieg brachte den Sport beim TSV Sasel 1944 
gänzlich zum Erliegen, ehe im Herbst 1945 ein „Come-

back“ gefeiert werden konnte. 1949 wurde von der Gemein-
de das ca. 10.000 Quadratmeter große Gelände am Saseler 
Parkweg erworben. Und fünf Jahre später war es endlich 
soweit: Am 28. August 1954 wurde der Sportplatz feierlich 

Herbst 1954, Saseler Parkweg: Einweihung des Grandplatzes gegen den T.V. 
Veddel. Und unten einfach zum Schmunzeln…

übergeben. Nun fehlte uns nur noch ein Clubhaus. Nach vie-
len Problemen und Rückschlägen kam es im März 1973 zur 
Fertigstellung. So zog der Verein nach 48 (!) Jahren mit seiner 
Verwaltung vom Vereinslokal Kratzmann in das heutige Ver-
einszentrum um. Vorher wurde am Petunienweg noch der 
Sportplatz Alsterredder errichtet und in Betrieb genommen. 

EINWEIHUNG GRANDPLATZ
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Wir stocken auf! Clubheim, Büros, Sporthalle

AUSBAU PARKWEG
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Zum 50-jährigen Jubiläum zählte der 
TSV Sasel etwa 1.500 Mitglieder – in 

den Sparten Fußball, Handball, Leicht-
athletik, Turnen, Tischtennis, Tennis und 
Volleyball. 

Dabei ist besonders die Errichtung der 
Tennisanlage am Schönsbergredder zu 
erwähnen, die unter großen Schwierig-
keiten und mit einem erheblichen Auf-
wand an Eigenmitteln errichtet wurde.

So sehen Sieger aus: Jochen Heinzelmann, Richard Timmermann (MF), David Taillefer, Sander Groen, Francisco Clavet, Dimitri Poliakov, 
Holger Prehn, Cord Frank, Oliver Nigetiet, Dimitri Ponomar, Jürgen Wykhoff, Alexander Tolle, Thomas Andersen (v.l.).

Heute zählt diese Anlage zu den 
schönsten in Hamburg.

Und zu den erfolgreichsten… 
Die 1. Herren 55 mit ihren 12 
Stammspielern gewannen im 
September letzten Jahr ein-
drucksvoll die Deutsche Meis-
terschaft durch ein 5:4-Erfolg 
gegen den Bonner SC.

JUWEL SCHÖNSBERGREDDER
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Hier entsteht Hier entsteht 
unser unser 

Tennis-MekkaTennis-Mekka

Richtfest am 12. Juli 1991

MEILENSTEIN
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In den 60er-Jahren sorgte unsere 
Leichtathletik-Abteilung für Furore. 

Zehnkämpfer Manfred Bock qualifizier-
te sich für die Olympischen Spiele in 
Rom, wurde zwei Jahre später Deut-
scher Meister und als bester Sportler 
des Jahres – vor Jürgen Werner und 
Uwe Seeler – geehrt. 1970 triumphierte 
Lutz Dabelgott in der Hansestadt im 
Hochsprung mit einer Höhe von 1,93 
Metern.

OLYMPIA
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Historischer Händedruck zu Ehren von Alfred Mager beim festlichen Empfang im Vereinszentrum.

HOHER BESUCH
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Am 29. Mai 1967 
übernahm Alfred 

Mager als 1. Vorsitzen-
der die Geschicke des 
TSV Sasel und blieb 
ohne Unterbrechung bis 
Juni 2012 im Amt. Ihm 
zu Ehren wurde die Fuß-
ballanlage am Saseler 
Parkweg nach der Um-
gestaltung von einem 
Grandplatz zu einem 
Kunstrasen im Sommer 
2013 als „Alfred-Mager-
Stadion“ benannt. 

Die feierliche Enthüllung 
des Namensschilds und 
die Festrede übernahm 
Marcus Benthien, der 
nach der Mager-Ära 
nunmehr die Geschicke 
an der Spitze lenkte. Ab 
01. Januar 2022 folgte 
die Berufung zum 1. 
Hauptamtlichen Ge-
schäftsführer des TSV 
Sasel.

Alfred Mager und Harald Philipps 
enthüllen das exklusive Stadionschild. 

Und sowohl die Turn-Ladies, als auch der 
Vorstand (mit Senator Michael Neumann) 

ließen sich für ein Foto nicht zweimal bitten. 
Herrliches Porträt:

 Der Helmut Schmidt von Sasel…

WÜRDIGUNG



10

Mitte der 1980er Jahre wurde mit 
dem TSV DUWO 08 die Spielge-

meinschaft HSG Sasel/DUWO gegrün-
det, die mehrfach bis in die Regio-
nalliga aufstieg. Als im Mai 2005 die 

Spielgemein-
schaft um die 
Handballab-
teilung des SC 
Poppenbüttel 
erweitert wur-
de, benannte 
sie sich in SG 
Hamburg-
Nord um. Mit 
mehr als 1.000 
Mitgliedern 

der drei Vereine und 55 Mannschaften 
ist die SG Hamburg-Nord eine der 
größten Handball-Spielgemeinschaf-
ten Deutschlands.

Bestens gelaunt bei der Überraschungs-Zeremonie: 
Volkmar Queisser wurde im letzten Jahr als ältester 
aktiver Handballer deutschlandweit verabschiedet. 

Im Juni wurde er 91 Jahre alt.

Sehr sehr emotional wurde es auf der Mitgliederversamm-
lung am 31. Mai 2018: Nach 51 (!) Jahren und zwei Tagen 

wurde Harald Philipps als Schatzmeister und Vorstandsmit-
glied verabschiedet und mit der Ehrenmitgliedschaft aus-
gezeichnet. Für seine herausragenden Leistungen wird die 
Sportanlage am Petunienweg in „Harald-Philipps-Sportpark“ 
umbenannt. Die Fertigstellung des Kunstrasenplatzes konnte 

nach vier mehr als unbefriedigten Jahren mit den Behörden 
des Bezirksamtes Wandsbek im Frühjahr 2025 verkündet 
werden. Neue Umkleidehäuser und weitere Sportangebote 
sollen folgen. Am 01. Juni feierte unser geschätzter Harald 
seinen 90. Geburtstag – der Verein macht ihm neben Ge-
sundheit mit dem „Harald-Philipps-Sportpark“ das größte 
Geschenk.

Thomas Henselmann als 3. Vorsitzender 
übernahm die Laudatio.

Harald Philipps 1973 am 
Geschenketisch anlässlich der 

Einweihung des Jugend-
Sportheims am Parkweg.

Immer an der Seite ihres Gatten: Ruth Philipps.

ABSCHIEDE
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Die Corona-Pandemie stellte uns als 
Verein natürlich auch vor immense 

Herausforderungen. Dank der großen 
Verbundenheit hielt sich der Mitglieder-
schwund glücklicherweise in Grenzen. 

S PORTSonnabend/Sonntag, 1./2. August 2020 Hamburger Abendblatt 33

Der TSV Sasel stellte
während der Corona-Krise
einen Hilfsfonds von über
10.000 Euro auf die Beine
– und rührte Menschen im
Stadtteil damit zu Tränen

Organisierten monatelang ein Corona-Hilfsprojekt für den Stadtteil (v. l.): Immo Hoppe, Birte Sönnichsen, Dorothee
Schmahl mit Hund Monty, Matthias Wehnke und Marcus Benthien vom TSV Sasel. FOTO:MICHAEL RAUHE

Mehr als ein Verein

*Solange der Vorrat reicht. Hamburger Abendblatt-Geschäftsstelle: Großer Burstah 18–32, 20457Hamburg (Montag–Freitag 9–19Uhr, Sonnabend10–16Uhr).

Seid nett zueinander

Wir sind dabei!
Als offizielle Unterstützer der Aktion „Seid nett zueinander — #gemeinsamsindwirstark“
stehen diese Unternehmen hinter dieser Botschaft und leisten somit einen aktiven Beitrag
für ein besseres und gemeinsames Miteinander. Ab sofort sind die neuen Aktionssticker in
der Hamburger Abendblatt-Geschäftsstelle* und bei den Unterstützern kostenfrei erhältlich.

#gemeinsamsindwirstark

InnoGames
OTTOWULFF

ANZEIGE

IRIS MYDLACH UND
MIRKO SCHNEIDER

HAMBURG : : Wer verstehen möchte,
was die Corona-Krise mit den Vereinen
dieser Stadt gemacht hat, mit den Men-
schen, die in ihnen wirken, dann muss
man an diesem Abend in das Gesicht von
Birte Sönnichsen schauen. Ernst sieht es
aus, nachdenklich – aber irgendwie auch
froh. In Gedanken geht sie noch einmal
zurück in den März 2020. Als das Leben,
wie man es bis dahin kannte, über Nacht
zum Erliegen kam. Wie Schulen, Zoos,
Kinos, Theater und Schwimmbäder
schlossen – und eben auch die Sportver-
eine und Fitnessstudios. „Ich war wie
vor den Kopf gestoßen“, erzählt Birte
Sönnichsen. „Klar, das hatte sich ange-
deutet, aber als es tatsächlich so weit war
und von allen Seiten die Nachricht kam:
Kurse gestrichen, da saß ich einfach nur
da und habe versucht zu begreifen.“

Birte Sönnichsen unterrichtet beim
TSV Sasel Ballett, von den Vierjährigen
bis hin zu den Jugendlichen. Sie ist
Übungsleiterin und damit vor allem eins:
selbstständig. Weshalb sich die Corona-
Krise für sie immer bedrohlicher anfühl-
te als für andere und weshalb die E-Mail,
die sie am Abend des 2. März vom Vor-
stand des TSV Sasel erhielt, sie noch
heute zu Tränen rührt. „Darin stand“,
sagt sie, und da bricht ihr auch schon die
Stimme, „dass der TSV Sasel mich be-
zahlt, auch wenn die Stunden, die ich
eigentlich unterrichtet hätte, wegen der
behördlichen Auflagen nicht stattfinden
können.“ Aber dann schluckt sie und hat
sich gleich wieder gefangen. „Die Mail
kam um kurz vor acht Uhr abends, ich
weiß es noch genau. Weil es für mich be-
deutete: Ich konnte an diesem Abend be-
ruhigt ins Bett gehen.“ Die Menschen um
sie herum lächeln.

Es ist der Vorstand des TSV Sasel,
der an diesem Abend zum Gespräch ins
Vereinsheim am Saseler Parkweg gekom-
men ist. Marcus Benthien, der 1. Vorsit-
zende, Matthias Wehnke, Schatzmeister,
Dorothee Schmahl, Jugendwartin. Vor
gut fünf Monaten, am Abend des 2. März,
waren sie in dieser Besetzung schon ein-
mal zusammengekommen – als es galt,
die behördlichen Anordnungen in eine
vereinsinterne Strategie einzubetten.
Und Entscheidungen zu treffen.

An den Übungsleitern festzuhalten
war dabei nur ein Puzzleteil von vielen.
Die Aktion „Saseler für Saseler“ ein wei-
teres – der vom Verein in kürzester Zeit
auf die Beine gestellte Hilfsfonds aus
Spendengeldern, die schnell und unbü-
rokratisch an Notleidende im Stadtteil
flossen. „Dabei konnten wir den Spen-
dern am Anfang nicht einmal eine Spen-
denquittung ausstellen – das Bundesfi-
nanzministerium hatte den Vereinen
noch keine Genehmigung erteilt“, er-

klärt Matthias Wehnke. Die Mitglieder
des TSV Sasel spendeten trotzdem. Mit
oder ohne Quittung, egal. Ein Anwalt,
der dem TSV nahesteht, begleitete den
Vorgang notariell.

Mehr als 10.000 Euro kamen so in-
nerhalb kürzester Zeit zusammen. „Wir
konnten Mieten und Einkäufe bezahlen,
Familien über Wasser halten. Und in
einem Fall von häuslicher Bedrohung
auch eine räumliche Trennung herstel-
len, weil wir einer Partei das Wegziehen
ermöglichten“, erzählt Benthien.

Die TuS Dassendorf spendete
die gesamte Meisterprämie

Birte Sönnichsen setzte sich während-
dessen ans Telefon – Zeit hatte sie ja.
Und meldete sich bei Vereinsmitglie-
dern, die älter als 70 Jahre waren und da-
mit zur Risikogruppe gehörten. „Darf ich
für Sie einkaufen fahren?“, war jedes Mal
ihre Frage. Die Überraschung, vor allem
aber die Dankbarkeit waren groß. Und
selbst wenn sich bereits Kinder und En-
kel um die Befüllung des Kühlschranks
kümmerten, war es ein Gefühl, ein Ein-
druck, der bei den Angerufenen zurück-
blieb: „Dass niemand vergessen wurde,
dass wir aneinander gedacht haben, weil

wir mehr sind als ein Verein“, sagt Ben-
thien. „Wir sind eine Gemeinschaft.“

536.723 Menschen sind in Hamburg
Mitglied in einem der 830 Sportvereine.
Manche Menschen haben in ihrem Le-
ben noch kein Vereinsheim betreten, für
andere ist es Teil eines Lebensgefühls,
Teil ihrer Sozialisation, sie zahlen Beiträ-
ge und machen Sport, engagieren sich
ehrenamtlich. Aber wie auch immer man
zum Thema Sportverein steht – was die
Hamburger Vereine während der Zeit
der Corona-Krise geleistet haben, wird
man sich in Hamburg hoffentlich noch
sehr lange erzählen.

Weil der TSV Sasel natürlich kein
Einzelfall ist, ganz im Gegenteil. Weder
was das Engagement der Vereinsführung
angeht noch die Solidarität der Mitglie-
der. Michael Funk, Mäzen und Macher
der TuS Dassendorf, bringt bis heute Ob-
dachlose in den Appartements seiner
Hotelkette unter, um sie vor dem Virus
zu schützen. Ein spendengestütztes Pro-
jekt, zu dem auch die erste Mannschaft
beitrug, indem sie die gesamte Meister-
prämie von 10.000 Euro für die Aktion
zur Verfügung stellte. „Eine Nacht Spaß
auf der Barkasse – oder 30 Menschen 14
Tage lang ein Dach über dem Kopf er-
möglichen, da hat niemand lange nach-

gedacht“, erzählt Michael Funk. Und
spricht lange über die Demut, die sich
schnell im Verein breitgemacht habe, die
Eigendynamik, die sich daraus entwi-
ckelte. Spieler begannen, Kleiderspen-
den zu organisieren, Ehrenamtliche gin-
gen einkaufen, um die Menschen mit Es-
sen und Hygieneartikeln zu versorgen.
Ein junger obdachloser Mann entpuppte
sich als geschickter Maurer – und fand
eine Anstellung in Funks Unternehmen.
„Es haben sich so viele Dinge ergeben,
von denen niemand vorher gedacht hät-
te, dass sie passieren“, sagt Funk.

Dirk Rathke, 1. Vorsitzender des
USC Paloma Hamburg, formuliert es
ähnlich. Eine Art kollektiver Ohnmacht
habe den Verein imMärz ergriffen – aber
als sich dann alle einmal geschüttelt hat-
ten, ging es los. Unter dem Hashtag
#taubenhelfen organisierte der Verein
Einkäufe für Menschen, die zur Risiko-
gruppe zählten. Und als dem Verein zu
Ohren kam, dass es an der Kurt-Juster-
Schule für Kinder mit Behinderungen an
Masken fehlte, setzte sich kurzerhand
eine Mutter an die Nähmaschine und
machte sich an die Arbeit. Vereinsmit-
glieder sammelten Stoffreste, die Spieler
der Seniorenmannschaft spendeten 400
Euro. Was für eine Meisterleistung.

Wir konnten Mieten und
Einkäufe zahlen, Familien

über Wasser halten
Marcus Benthien, 1. Vorsitzender

des TSV Sasel

Walkenhorst gewinnt zweimal
bei ihremBeach-Comeback
DÜSSELDORF : : Beachvolleyball-
Olympiasiegerin und Weltmeisterin Kira
Walkenhorst (29) hat bei ihrem Wett-
kampf-Comeback nach fast zweijähriger
Auszeit zwei Siege gefeiert. An der Seite
ihrer neuen Partnerin Anna-Lena Grüne
(18/Hildesheim) gewann die Hamburge-
rin in Düsseldorf beim Qualifikations-
turnier für die deutschen Meisterschaf-
ten das Auftaktspiel gegen die Berline-
rinnen Lena und Sarah Overländer in 53
Minutenmit 2:1 (19:21, 21:12, 15:9) Sätzen.
„Es war bei 36 Grad Hitze sehr anstren-
gend, aber es hat viel Spaß gemacht“,
sagte Walkenhorst: „Es wird allerdings
schwer dieses Jahr dort anzuknüpfen, wo
ich 2016 und 2017 aufgehört habe.“ Auch
ihr zweites Gruppenspiel bestritten Grü-
ne/Walkenhorst mit Erfolg. Sie besiegten
Svenja Müller/Sarah Schulz (Düsseldorf/
Mainz) mit 2:1 (12:21, 21:16, 15:7) und er-
reichten damit vorzeitig das Halbfinale.

Walkenhorst, die mit Laura Ludwig
2016 bei den Sommerspielen in Rio und
2017 bei der WM inWien Gold holte und
im Januar 2019 wegen anhaltender kör-
perlicher Probleme ihre Karriere zwi-
schenzeitlich beendet hatte, will noch
mal angreifen. Erstes Ziel ist die Qualifi-
kation für die deutschen Meisterschaf-
ten in Timmendorfer Strand (3. bis 6.
September). Sollte das an diesem Wo-
chenende mit einem Platz unter den ers-
ten drei nicht gelingen, bliebe noch die
letzte Tourstation am Bundesstützpunkt
in Hamburg (14. bis 16. August).

Ihr Fernziel sind die übernächsten
Olympischen Spiele. „Wenn ich merke,
dass mein Körper das schmerzfrei mit-
macht, könnte ich mir Paris 2024 tat-
sächlich vorstellen“, sagte Walkenhorst.

Dass sie die ersten Spiele ohne Probleme
„und auch ohne Tapes“ überstanden ha-
be, mache sie glücklich. „Ich weiß gar
nicht, wann es das das letzte Mal gege-
ben hat“, schrieb sie bei Instagram.

Walkenhorsts ehemalige Partnerin
Ludwig gewann mit Margareta Kozuch
(beide HSV) das Auftaktmatch des Tur-
niers der Top-Teams, die für Timmen-
dorf gesetzt sind, gegen Leonie Klinke/
Lena Ottens (Stuttgart/HSV) in 42 Minu-
ten mit 2:0 (21:19, 21:15). HA

Towers-Neuzugang Taylor
vertraut Gesundheitssystem
HAMBURG : : Basketball-Bundesligist
Hamburg Towers hat die seit Tagen fest-
stehende Verpflichtung des Combo
Guards Kameron Taylor, der vom Liga-
konkurrenten Brose Bamberg nach Wil-
helmsburg wechselt, jetzt bestätigt. Der
25-Jährige erhält einen Zehnmonatsver-
trag und soll im Angriff von der Drei-
Punkte-Linie für Gefahr und gleichzeitig
in der Defensive für mehr Stabilität sor-
gen. Er ist der dritte Neuzugang der To-
wers nach Max DiLeo (Vechta) und T. J.
Shorts II, der zuletzt in der lettisch-esto-
nischen Liga spielte.

„Wir hatten ein gutes Telefonat, in
dem wir beide übereingekommen sind,
dass die Towers der richtige Verein für
ihn sind, um seine Karriere voranzutrei-
ben. Außerdem möchte er Teil einer Or-
ganisation sein, die sich nach oben arbei-
tet. Damit passen wir gut zusammen“,
sagte Towers-Coach Pedro Calles über
den 1,98 Meter großen Neuzugang.

„Ich bin bereit loszulegen“, erklärte
Taylor, für den die Towers unter vielen
Angeboten, darunter auch von interna-
tional spielenden Mannschaften, „die
beste Option“ gewesen sei. „Mir gefällt,
wofür der Club und Trainer Pedro Calles
stehen“, sagte der US-Amerikaner. „Da-
zu ist Deutschland derzeit eines der bes-
ten Länder zum Arbeiten und Leben. Die
Vereine sind bei ihren Gehaltszahlungen

verlässlich, das Gesundheitssystem ist
sehr stabil. Dafür bin ich bereit, auf
internationale Spiele zu verzichten. Die-
se sind nicht nötig, um seinen Weg an
die Spitze zu finden.“ Taylor wird bei
den Towers die Trikotnummer sieben
erhalten. Der Trainingsauftakt ist für
Mitte September geplant, die Saison be-
ginnt für die Hamburger in der zweiten
November-Woche.

Sportchef Marvin Willoughby be-
gründete am Freitag zudem die Vertrags-
auflösung von Flügelspieler Kevin Yebo
(24): „So, wie sich unsere aktuelle Kader-
planung gestaltet, hat es für beide Seiten
wenig Sinn ergeben, den Zweijahresver-
trag zu erfüllen.“ Yebo kam in der ver-
gangenen Saison bei 14 Einsätzen auf 3,4
Punkte und 2,5 Rebounds. HA

Kira Walkenhorst (r.) schlägt durch den
Block von Lena Overländer.FOTO:WITTERS

Kameron Taylor (l.) im Duell mit Yan-
nick Franke (Towers) FOTO:WITTERS
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Dank Dodo Schmahl, die fast bis zur 
Erschöpfung um jeden Cent aus den 
verschiedensten „Rettungstöpfen“ 
kämpfte, unendlich viele Antragsfor-
mulare stellte, blieb der wirtschaftliche 

GAU auch aus. Zudem stellte der Verein 
während der anhaltenden Krise einen 
Hilfsfonds auf die Beine, der unsere 
Philosophie „Mehr als ein Verein“ ein-
drucksvoll dokumentierte.

Über den Hilfsfonds in der Corona-Krise berichtete 
sogar das Hamburger Abendblatt am 01. August 

2020 auf einer ganzen Seite. 

PHILOSOPHIE
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Die Oberliga-Saison 2022/23 wur-
de zum krönenden Abschluss 

für Danny Zankl. Nach neun Jahren 
als Cheftrainer verabschiedete er 
sich mit dem Meistertitel in Ham-
burgs höchster Spielklasse, erreich-
te zudem erneut das Hamburger 
Pokalfinale.

Eine Nacht für die Geschichtsbücher: Danny Zankl, seit seinem 5. Lebensjahr im Verein, 
feiert den Meistertitel in Hamburgs höchster Spielklasse.

MEISTERMACHER
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Zu weiteren Erfolgsgeschichten wurden unser Fitness-Spa in der Mellingbur-
ger Schleuse und der Kampfsport-Tempel (aktuell 258 Mitglieder) im Saseler 

Bogen. Zwei innovative Sportangebote, für die nach intensiver Suche und viel 
Schweiß hervorragende Standorte gefunden werden konnte. Unser Verein 
wächst und wächst – mehr als 5.300 Mitglieder zählen jetzt zur Sasel-Familie – 
Tendenz steigend! Erstmals konnte die Fußballabteilung die Marke von 1.300 
Mitgliedern, das Fitness-Spa die 500 knacken.

Acht Monate lang wurde im Untergeschoss des Hotelkomplexes Mellingburger Schleuse, wo früher die Kegelbahn und der Krog beheimatet 
waren, täglich schweißtreibend gearbeitet. Dann konnte das Fitness-Spa endlich eröffnet werden. Zunächst mit der Kampfsportabteilung, die 

nach einem kurzen Abstecher in die Stadtbahnstraße nunmehr im Saseler Bogen 10 endgültig beheimatet ist.

NEUE SPORTSTÄTTEN
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Die überaus positive Entwicklung stellt auch das Personal 
vor immer größere Herausforderungen. Aktuell arbeiten 

mit Marcus Benthien, Kai Rödel, Alex Peck, den Platzwar-
ten Matze Spar und Michael Machliner (in Vollzeit), Dodo 
Schmahl, Martini Hoppe, Sabine Surenbrock, Immo Hoppe 
(in Teilzeit), Rosi Sendel (1xwöchentlich) sowie den dualen 
Studenten Jeppe Petersen und Johann Oldenburg (3 Tage 
pro Woche) 12 Personen für den TSV. Ein besonderer Dank 

gilt den Hunderten von Übungsleiter:innen und Betreuer:in-
nen in den 18 Abteilungen, ohne die solch eine Vereinskultur 
nicht möglich wäre.

Es erfüllt uns mit Stolz, der soziale Magnet im Stadtteil zu 
sein und dem Anspruch gerecht zu werden, die Gemein-
schaft, die Solidarität und die Integration zu leben.

Was macht unsere größte Sparte, die Turnabteilung 
eigentlich aus? Natürlich die imposante Angebotspa-

lette – aber ein weiteres Phänomen sucht seinesgleichen: der 
Zusammenhalt.

Viele Übungsleiterinnen sind gefühlt schon ihr ganzes Leben 
dem TSV Sasel mit Herzblut verbunden. Neben dem zweiten 
Zuhause hat die Gemeinschaft einen hohen Stellenwert. Seit 
vielen Jahren, meist im November, fährt ein harter Kern in ein 

Sport- und Wellnesswochenende – jedes Jahr in einen an-
deren Ort, meist an der Ost- oder Nordsee. Einfach mal die 
Seele baumeln lassen, shoppen gehen, klönen, lachen und 
die Abende mit einem Aperol und bei Discomusik ausklingen 
lassen.

Ein weiterer fester Termin im Kalender ist das Deutsche Turn-
fest, der traditionell alle vier Jahre stattfindet. Diesmal ging 
es für Andrea Gerhardt & Co. vom 28. Mai bis 01. Juni nach 
Leipzig. Auch so geht Verein – jedenfalls bei uns.

VEREINSKULTUR
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01.02. 1947 Gründung einer ersten Knabenmannschaft nach dem 2. Weltkrieg
01.03. 1953 Gründung einer Leichtathletikabteilung
01.05. 1956 Baubeginn Sportplatz Parkweg
01.03. 1960 Gründung einer Tischtennisabteilung
01.05. 1964 Willy Schleicher 1. Vorsitzender
01.08. 1965 Sportplatz Alsterredder Einweihung
29.05. 1967 Alfred Mager 1. Vorsitzender
01.01. 1968 Gründung Vereinszeitung
01.09. 1968 Gründung Volleyballabteilung (Foto)
02.03. 1973 Eröffnung des Jugendsportheims am Parkweg
01.03. 1975 Baubeginn der Tennisanlage
31.05. 1975 Empfang zum 50jährigen Jubiläum bei Kratzmann
31.07. 1975 Der TSV Sasel hat DM 11.145,47 auf dem Sparbuch bei der Sparkasse Stormarn
10.08. 1975 Einweihung der Tennisplätze
31.12. 1976 Mitgliederbeiträge 1976 DM 155.311,25
28.04. 1977 Otto Clausen Sportler des Jahres
03.02. 1978 Handball TSV Sasel – THW Kiel, Abschiedsspiel für Torwart Lothar Schücking
02.05. 1980 Minister Hans Apel im Clubhaus des TSV Sasel
04.01. 1981 Handball, TSV Sasel – Dukla Prag in der Alsterdorfer Sporthalle 22:28
18.02. 1982 BILD-Zeitung, Stefan Stop, Handball-Auswahlspieler geht für einen PKW zum THW Kiel

31.12. 1982 Mitgliederbeiträge 1982 DM 265.733,51
01.01. 1984 Peter Dietterle wird Abteilungsleiter Tischtennis
15.01. 1984 Handball, HSG Hamburg – Nationalmannschaft UDSSR in Alsterdorf 17:33
28.05. 1987 Gründung einer Ballettgruppe
30.05. 1987 Volleyball. 1. Damenmannschaft wird Hamburger Meister
28.11. 1987 Hans Helmut Kratzmann, langjähriger Vereinswirt verstorben
01.09. 1988 Hella Storm wird Abteilungsleiterin für Kinderturnen
23.04. 1990 Die Tennisabteilung beschließt Bau der Tennishalle mit Clubhaus
01.01. 1991 Mitgliederbestand 2.090

Aufstieg im Handball in die 1. Division, 1975/76 
Obere Reihe (v.l.): Christian Schumacher, Stefan Stop, Andreas Pape, Volker Siebrands, Jürgen Brunnckow, Walter Moll, Nico Eidenbrenz, 

Trainer Paul Bohnhoff. Untere Reihe (v.l.): Rainer Gosper, Rüdiger Bartholatus (aktuell noch unser langjähriger Handball-Abteilungsleiter), 
Hans-Christian Bartholatus, Lothar Schücking, Wolfgang Görlich, Franz-Wilhelm, Beyer.

DATEN & FAKTEN
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24.01. 1992 Einweihung des Clubhauses und Tennishalle Alte Mühle
25.10. 1993 Vertrag über die Nutzung der Turnhalle im Sasel-Haus mit dem Verein SASEL-HAUS
31.12. 1993 Beitragseinnahmen DM 492.270,32
13.05. 1994 Deutsches Turnfest in Hamburg. Der TSV betreut 250 Gäste in der Schule Redder
15.06. 2014 Fußball, Alte Herren Hamburger Meister
01.07. 2016 Einweihung Kleinkunstfeld Petunienweg
31.08. 2018 Abschied von Hella Storm (Foto) als Abteilungsleiterin Kinderturnen (seit 01.09. 1988)
12.01. 2019 Showgruppe der Rope Skipper (Foto) live beim Feuerwerk der Turnkunst
01.07. 2020 Einweihung LED-Flutlichtanlage Petunienweg
01.10. 2020 Gründung Kampfsportabteilung
01.06. 2021 Fitness-Spa täglich von 07.00 bis 22.00 Uhr geöffnet
01.08. 2021 Einstellung von Kai Rödel (Foto), Geschäftsstelle
01.03. 2022 Gründung Tanzsportabteilung mit Iris Horgas (Foto)
01.06. 2022 Handball, 1. Herren, Aufstieg Regionalliga
01.05. 2025 Neuer Kunstrasenplatz am Petunienweg offiziell freigegeben

DATEN & FAKTEN
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100 Jahre 
TSV Sasel

Sommerfest
26. - 29.06.2025
Sasel-Haus &

Saseler Markt

Sportfest - Jahrmarkt
Livemusik  - DJ

Flohmarkt

Programm
Do. 26.06.2025
» Kinder-Sportfest (2-10 Jahre) 
 15:30 Uhr bis 18 Uhr  · Sasel-Haus 

Fr. 27.06.2025
» Livemusik: RAFI Ein-Mann-Band
 Um 16 Uhr: Kinderkonzert
 Ab 17 Uhr: Deutsche Rock- & Pop-Hits
 Bühne Saseler Markt 
» Livemusik: Roaring 40s 
 Ab 20 Uhr: Rock-Cover-Konzert
 Bühne Saseler Markt

Sa. 28.06.2025
»  Geburtstagsparty mit DJ Freddy  
 16 Uhr bis 22 Uhr  · Saseler Markt

So. 29.06.2025
» Familienflohmarkt des Heimatfest e. V.
 7:00 - 15:30 Uhr  · Kunaustraße/Saseler Markt
» Frühschoppen mit DJ Freddy
 Ab 11 Uhr  · Saseler Markt
» Chöre aus Sasel
 15 Uhr  · Bühne Saseler Markt

Öffnungszeiten Jahrmarkt:
Fr. 14 Uhr  ·  Sa. 13 Uhr  · So. 11 Uhr

JUBILÄUMS-VERANSTALTUNG


